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Spirituahtät
ohanna Lu  — Das persönliche Ergebnisse 21ner empirischen 1e IM
Vergleich mit praktisch-theologischen Gebetsauffassungen, Leipzıg: EVA, 2014,
336 S.; 48,—

In ihrer Dissertation „Das persönliche Gebet“ w1iıdmet sich ohanna Lunk einem
Projekt ihres Doktorvaters Hanns erner. der als Privatdozent STU. für
Praktische Theologie (Homiletik, Lıturgik und Poıimenik) in rlangen tätıg ist
Grundlage hierfür ist die Bayreuther 1e .„Rıtuale., Sinngebung und ebensge-
staltung in der modernen elt“”. für die zwıischen 2002 und 2004 1m uftrag der
Evang.-luth Kırche in ayern AUS Gemeinden insgesamt 60 der in ihr g_
tauften Glieder ab Jahren ink der jeweılligen Pfarrpersonen befragt wurden,
wobe1l INan versuchte. eın breıites Spektrum des kirchlichen Lebens abzudecken
Auf eıne Zuordnung der Befragten Mılıeus wurde verzichtet.

ährend kKkerner die Ergebnisse dieser qualitativ-empirischen tudie 2007
den Themen Predigt, Gottesdienst und Kirchenmusık ausgewertet hat, untersucht
Lunk das Materı1al 1mM 1iC auf das, die Befragten 1m 1C auf das
ansprechen. theologisches Interesse besteht darın, eventuellen Korrekturen
1m Gebetsverständnis und Konsequenzen in der GebetspraxI1s der Kirche
kommen 28)

In einem ersten Teıl klassıfizlert Lunk die Ergebnisse der 1e nach VOI-

schledenen Fragestellungen ZU ema Verortung, Zeıten und Anlässe.
gemeiInsames und privates ebet. Gebetsformen. Gebetsgattungen, Adressat,
Erwartungen und iırkungen, Gebetsdefinitionen, Verhältnis von und Tat,
biographische Erfahrungen, mit Kındern und Tischgebet. Damıt sınd viele
WIC  ige  j Aspekte des Gebets angesprochen und das ausgewertete Mater1al o1bt
einen interessanten 1NnDIl1C ın eın (begrenztes Spektrum Von Ansıchten e1ın-
zelnen Fragestellungen. Dıie zugrunde gelegte Gebetsdefinition „Hınwendung
oder Zuwendung ZU Transzendenten“ Z} ist sehr weiıt gefasst (das Gegenüber
des Gebets bleibt unklar), dass auch dıie Grenze Esoterik überschritten
werden annn Trotzdem ist Iragen, inwieweiıt manche vertretenen Ansıchten
selbst unter dieser weıliten Definition och subsumiert werden können (z Be-
sinnung auf das eigene Ich, eılende Steine) Sıie sIınd Jedoch USCTuUuC einer
selbst konstrulerten Religiosität 1m Kontext des Gebets oder als Ersatz alur.
Wiıchtig ist die Feststellung, dass die Gebetsauffassung jeweıls CN mıt dem Got-
esbild des etenden korrespondiert, das ema im Kontext der
gesamten Glaubensvorstellungen gesehen werden INUSS 1e1e Orıig1inalzıtate Aaus
den Interviews erlauben dem eser, auch selbst einen 1NDI1C in dıe Aussagen
der Befragten bekommen., dass S sıch auch ohne eigene Lektüre der Inter-
VIEWS eın guftes Bıld machen annn An manchen Stellen führen allerdings Wie-
derholungen olcher Zıtate und edanken eiıner gewissen edundanz.
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In einem zweıten Teıl nähert siıch Lunk dem ema „Gebet“ VonNn Seiten der
Praktischen Theologie. €e1 stellt S1e die wichtige rage „Beten Menschen. die
sich als Tısten verstehen, tatsäc  1C auch christlich?“ ohne dass der
Rezensent in ihren Ausführungen hierauf 1C eine Antwort gefunden hätte
Verschiedene Gebetsauffassungen AaUus dem und Z Jahrhundert werden auf-
gefü und in fünf Gruppen kategorisiert: offenbarungstheologisch, rational (oh-

personalen Gottesbegri{ff), DaSSIV, mehrdimensional und biographisch, wobel
nıcht alle Gruppen klar voneinander abzugrenzen Sind. Diese Ansätze werden
Jeweıls unter den Fragestellungen Definitorisches, Bezugspunkt, Anthropologi-
sches, Funktion, Voraussetzungen, Formen und rhörung verglichen. amıt sind
ogrundlegende Fragen angesprochen, die einen Vergleich lohnen. 1C eutiiic
wird, WaTrum be1 den Formen lediglich Dank, Anbetung, age, Bıtte und Fürbit-
te als klassısche Gebetsgattungen angesprochen werden, aber das
Bulßl- oder Beichtgebet als eigene orme obwohl 6S be1 einzelnen referierten
Posıitionen vorhanden ist 14) und auch in der Auswertung der empirischen Stu-
die festgestellt wird 841)

Im abschließenden Teil verknüp Lunk die Gebetsauffassungen der raktı-
schen Theologıie mıt den empirischen Ergebnissen Aaus der Bayreuther Studie und
findet viel Übereinstimmendes zwischen beiden eichzeıtig gehen aber ZU
einen die Gebetsauffassungen der Praktischen Theologie über die Praxis des Ge-
betslebens hinaus (z die Reflexion ber die innere altung und ZU anderen
erfasst die Praktische Theologie den Lebensbezug der Gebetsprax1s Ur Uu-

reichend. Schaut INan, welche Antwort auf die Ausgangsfrage ach den Konse-
qUeNZCN für die kirchliche Praxıs 1mM Schlusskapıtel gegeben wird, pOSItIV
VOT em die mehrfache etonung eines pädagogischen uftrages auf. Dieser
vollzieht sich 1im Kindergarten, Von Kinder Gebete zurück in die Famıilien
bringen, SCHNAUSO aber auch in indgemäßen Veranstaltungen in der Gemeininde.
Gleichzeitig ist 6S Aufgabe VON Theologie und Gemeinde, VOrD1  aft kleine Ge-
betsformen und auch Gemeimnnschaft anzubieten, Menschen wieder Räume
urs finden

Die Arbeit VOonNn Lunk ist eine sehr fleißige Arbeiıt mıt einer Von Anmer-
kungen (1699) Gleichzeıitig drückt sıch darın auch eiıne Begrenzung daUS, denn
vielfac bleiben 1im Referieren der Meinungen anderer auch sich widersprechen-
de Ansätze nebeneinander stehen, INan stärker das Profil der Autorin sehen
möchte. SO bleibt auch bis Z chluss die rage nach dem Verständnis des Ge-
bets en Lunk möchte sich hıer weder für einen offenbarungstheologischen
noch für einen anthropologischen Ansatz aussprechen, sondern den Betenden
ernst nehmen und seine jeweıilige Art, WwIe c7 Frömmigkeıt konstrulert und in
welcher Art auch immer fE Von daher versteht und pr  1z1e Damiıt bleibt
aber die wichtigste rage unbeantwortet ach dem, ein einem
christlichen macht und ob sich Aaus den Untersuchungen Konsequenzen für
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eine Korrektur des Gebetsverständnisses oder Konsequenzen für die Gebetspra-
XIS in der Kirche ergeben.

'Aarkus Printz

etfer Zimmerling: Beichte Gottes VEFSE3SCHECS Angebot, Le1ipzig EVA, 2014
20151 P 178 S, 14,80

Be1 einem Buch ber Beichte edeute schon viel, WEeNnNn innerhalb eines Jahres
bereits die zweiıte Auflage auf dem ar ist e1 ist 6S bereıits das drıitte
Beichte-Buch In dreißig Jahren., urc das sich eter Zımmerling für das ema
stark macht Die acC der Beıichte sıeht der Leipziger Professor für Praktische
Theologie Vor em darın begründet, dass S1e Gottes Angebot ist Dies wird
leicht VETSCSSCH, WenNn INan manche Fehlformen oder Karıkaturen der Beichte
denkt war geht 6S insbesondere die ınzel- bzw. Ohrenbeıichte, aber auch
sämtlıche Spielarten evangelischen aubens, die den Zuspruch der Vergebung
konkret 1ins ple bringen, Ssind 1im Blickfeld also auch die Herzensbeichte im
tillen ebet, die geschwisterliche Beichte als Versöhnung unter Gläubigen, die
gemeinsame Beichte der 1m Gottesdienst Versammelten, das Schuldbekenntnis
im Gottesdienst us  z Beeindruckend sınd die vielen Seiten und Aspekte, die auf-
gegriffen und oriffig präsentiert werden. lar strukturiert und lesefreundl:ı RU-
schrieben, geht in DNEUN apıteln Annäherungen und Angebote, Anzufra-
gendes und Ansprechendes rund das Aussprechen Von Schuld und die Wahr-
nehmung der Vergebung Damıt bletet Peter /immerling 1C eine Seelsorge-
ehre in 1LI1UCE

Eınen breiten Raum nehmen zunächst die aktuellen Lebenswirklichkeiten und
ihr Umgang mıiıt Schuld und Entlastung eın Einfühlsam und scharfsınnig nımmt
der Autor Tendenzen wahr, deren Analyse die tiefe ahrelange Ause1inanderset-
ZUNS miıt der ematı und die reflektierte Erfahrung eines Seelsorgers atme
Was lässt Menschen heutzutage aufatmen? Wiıe verschaliien sıch Christen Luft
angesichts vVvon Schuld und Verstrickungen? Die Antworten fallen nicht einsilbig
aus, sondern nehmen den gesellschaftlichen Kontext und auch Randphänomene
wahr Die ufhebung VOoON Normen spielt eine ogroße IM alltäglıchen Ver-
halten lässt sıch in den v  Cn Jahrzehnten eine kontinuterliche rmäßi-
SUuNg Von bisher allgemeın gültigen Normen und Werten beobachten In der
Alltagssprache hat sich schon länger eine Abschwächung der ede VO:  — Unı
und Schuld eiıner rel121Öös neutralen edeutung oder Sar ZUur rein ironiıschen
Verwendung ereignet‘ 220 Dies macht VOT isTlichen Gemeinden nıcht halt
uch dort sind oftmals andere Instanzen die Stelle (jottes gefrefen. Sıie werden
ZW: immer wleder Uurc worship und Verschiebungen 1n Predigtthemen über-
deckt, aber dienen vielen Frommen als eine Ersatzreligion: verinnerlichte


